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( Kundmachung * 


des k. k. galiziſchen Landes⸗Präſidiums. 
ro. 7941. Das hohe k. k. Finanzminiſterium hat ſich zufolge Er⸗ 

laſſes vom 29. Juni d. J. Z. 8746 beſtimmt befunden, zu geſtatten, daß 
die nach den erlaſſenen Bekanntmachungen aus dem Umlauf geſetzten An- 
weiſungen auf die ungariſchen Landes-Einkünfte zu 2 fl. noch bis Ende 
September d. J. von den Landeshauptkaſſen zu Lemberg und Czernowitz 
dann der Krakauer Landesfilialkaſſe gegen ungariſche Anweiſungen ande— 
ter Kategorien ausgewechſelt werden. 

Nach Ablauf des Monats September J. J. hat eine Auswechslung 
der 2 fl. Anweiſungen nicht mehr ſtattzufinden. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Lemberg, den 4. Juli 1850, 


Agenor raf Goluchowski, 
k. k. gal. Landes⸗Chef. 


(4653) Kundmachung. (1) 


ro. 33971. Seine Majeſtät haben über einen vom h. Handels⸗ 
Meiniſterium auf Grundlage eines Miniſterraths ⸗Beſchlußes erſtatteten al» 
leruntertbanigſten Vortrag 

riſchen Vize⸗Konſul, Doktor Hahn zugedach 
Verwendung au deſſen Stelle den k. k 
Haas zum provtſoriſchen Vize-K 
geruht. 


ten anderwärtigen dienſtlichen 
. Hütten ⸗Gegenhändler Ferdinand 
onſul in Janina allergnädigſt zu ernennen 


Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 26. Juni 1850 b 


(1649) 8 Konkurs Kundmachung. (1) 

Nro. 3656. Zur Beſetzung der bei der k. k. hauptgewerkſchaftlichen 
Sberennsthaler Waldbereitung zu Vonnersbach erledigten kontrollirenden 
Waldamtsſchreibers⸗ und Rechnungsführersſtelle, welche gemäß Auftrages 
des hohen k. k. Miniſteriums für Landeskultur und Bergweſen vom 30. 
Mat d. J. Z. 6938 S. 1. neuerdings eröffnet wird: 

Bei der k. k. hauptgewerkſchaftlichen Oberennsthaler Waldbereitung 
iſt der Dienſtespoſten eines kontrollirenden Waldamtsſchreibers und zu⸗ 
gleich Rechnungsführers mit dem Genuſſe einer jährlichen Beſoldung von 
400 fl., von 10 Wiener⸗Klafter Brennholz in natura à 2 fl. 30 kr. 25 ir 
einem Lichtäquivalent von jährlichen 5 fl., dann einem Naturalquartier 
erde Garten, oder in Ermanglung eines ſolchen 40 fl. Quartiergeld 
5 rbunden mit der Obliegenheit eines Cautions⸗Erlages vor der erfolgen⸗ 
* Beeidigung von Vierhundert Gulden C. M. in Erledigung gekommen. 
eee dieſen Dienſtpoſten der XI. Diätenklaſſe iſt eine vorzüglich ſich 
im Teen Theorie und Praxis in allen Zweigen des Forſtweſens und 
I Jagdfache durch legale Nachweiſung der auf einer inländiſchen k. k. 
Peach nat mie gutem Fortgange vollendeten Studien und bisherige 
Masche Dienfleiſung „Gewandheit im Konzepte und in der Geld⸗ und 
ee a onung, da dem Waldamtſchreiber der zugleich Rechnungs: 
nungen > EiLerfaſſung aller bei der Waldbereitung vorkommenden Rech⸗ 
Hatun ollen ernehmen mit den Waldbereiter, und unter beiderſeitiger 
Caution von 20 ann die Fähigkeit der Leiſtung der vorgeſchriebenen 
che dieſe Eigenſchalle C. M. erforderlich. Es haben daher diejenigen, wel⸗ 
ren wollen, ihre ra befigen und um dieſe offene Dienſtesſtelle kompeti⸗ 
en alchtlich der Fähigkeiten, des Lebensalters, der Mora⸗ 
des (im letztere en Dienſtleiſtung, dann des ledigen oder verehelichten Stan⸗ 
dig ae cb Falle mit Bemerkung der Kinderzahl) gehörig inſtruirten, 
im Wege d ebenen Geſuche, fo ferne fie im k. k. Dienſte ſtehen, — 
dieſe kt a Heften Behörden — außerdem aber unmittelbar an 
ſetzten Ta b kinnen ich „österreichische Eiſenwerks⸗Direction vom unten ge— 
bei n en fünf Wonſen portofrei eingehend zu machen, ſich an⸗ 
erfolgenden B uber die Vermögenheit, die zu leiſtende Caution vor der 
über den aus digung bei dieſer Direction berichtigen zu können, ſo wie 
den Ölienen "Ligen Beſtand einer Verwandtſchaft oder Verſchwägerung mit 
bach genügend en oder mit dem Waldbereiter zu Donners⸗ 
iſenerz am ar k. ſteierm. öſterr. Eiſenwerks⸗Direkzion. 
Eiſenerz am 8. 3 . fi ) 


(1642) 
Nro. 1218. I. Ber ders Kundmachung. (2) 


ei itz er k. k. Silberhütten⸗ tung zu . 
u Ki r eee e 
niſſ N 0 eben e ihre theoretiſchen und praktiſchen Kennt 
niſſe im Silberhüttenweſen, dann im Konzept und Rechnungsfache aus 
zuweiſen, und ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche bis 16. Juli 1850 
an das Schemnitzer 23 Oberſkammergrafenamt einzugeben. 

000 fl. stem Dienſtpoſten fiı.d folgende Genüße verbunden: Beſoldung 
ra ein Honorar für die Schmiede⸗Rech⸗ 


7 und Lichtgeld 20 fl., 
nungsführung von jährlichen 52 fl. und freie Wohnung. 


bei allerhöchſter Genehmigung der dem proviſo⸗ 


Die Dienſtes⸗Caution, welche nach den beſtehenden Vorſchriften vor 
der Eidesleiſtung im Baaren oder mindeſtens 3 /5gen Mettaliques erlegt 
werden muß, beſteht in 600 fl. 

II. In dem niederungariſchen Bergdiſtrikte iſt bei der k. k. Silber⸗ 
hütte in Neuſohl die Amtsſchreiber-Stelle erledigt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig geſchriebenen Ge⸗ 
ſuche, in welchen ſie ſich über ihre Kenntniſſe und bisherige Dienſtleiſtung 
im Hütten- und Probierweſen gehörig auszuweiſen haben, bis längſtens 
16. Juli l. J. an die Neuſohler k. k. Kammer-Verwaltung im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörden zu leiten. 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt eine Beſoldung von 250 fl. und für 
die Schmiede-Rechnungs-Führung ein Honorar von 52 fl. verbunden. 

Die Dienſtes⸗Caution, welche im Baaren oder wenigſtens 3 % gen 
Mettaliques erlegt werden muß, beſteht in 100 fl. 

III. Im Bereiche des nied. ung. Oberſtkammergrafenamtes iſt die 
Tajower k. k. Kupferhüttengegenhändlers-Stelle in Erledigung gekemmen. 

Mit dieſer Stelle iſt eine Jahres-Beſoldung von 500 fl., für die 
Rechnungsführung der Hüttenſchmiede ein Honorar von 52 fl., 12 Stabel 
Holz oder 15 fl., 50 Pfund Unſchlitt oder 5 fl. nebſ freiem Quartier 
und Garten bei einer Kauzionsleiſtung im Beſoldungsbetrage verbunden. 

Zur Erlangung dieſer Stelle ſind vorzügliche theoretiſche und prak⸗ 
tiſche Kenntniſſe im Silber- und Kupferhüttenweſen, dann im Rechnungs⸗ 
und Konzeptsfache erforderlich. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde unfehlbar bis 16. Juli 1850 
an die k. k. Kammer⸗Verwaltung zu Neuſohl zu befördern. 

IV. Bei der Neuſohler k. k. Berg. Kameral-Kaſſa iſt die Stelle ei⸗ 
nes Amtsſchreibers in Erledigung gekommen. 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt eine Beſoldung von jährlichen 375 fl. 
vom Aerar und 50 fl. aus der Bruderlade, dann 30 fl. Quartiergeld und 
eine Dienſtkaution von 350 fl. verbunden. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben mit Nachweiſung der 
zurückgelegten Studien, der Kenntniß der deutſchen und flaviſchen Spra- 
che und der Gewandtheit im Rechnungs- und Kaſſaweſen, ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirten Geſuche bis 16. Juli 1850 bei der k. k. Kammer⸗Ver⸗ 
waltung zu Neuſohl einzureichen. 


Von k. k. n. u. Oberſtkammer⸗Grafen⸗ Amte. 
Schemnitz, am 4. Juni 1850. 


(1643) Konkurs⸗Ausſchreibung. (2) 

Nro. 5467. Bei der k. k. Poſt⸗Direkzion in Pesth iſt eine Offi⸗ 
zialenſtelle mit dem Gehalte jährlicher 700 fl. C. M., und im Falle ei⸗ 
ner graduellen Vorrückung eine ſolche mit 600 fl. oder 500 fl. C. M., 
jede gegen Erlag der Kauzion im Betrage der Beſoldung proviſoriſch zu 
beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
Heiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmanipulazion und 
Sprachen, im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 15ten Juli 1850 bei 
der k. k. Poſt⸗ Direction in Pesth einzubringen und darin zugleich zu 
bemerken, ob und mit welchem Beamten bei der Eingangs erwähnten 
Direkzion ſie etwa, dann in welchem Grade verwandt oder verſchwä— 
gert ſind. 

Von der k. k. gal. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg den 4. Juli 1850. 


(1644) Edikt. (2 
Nee. 794. Vom Magiſtrate der Stadt Kamionka strumi, werden 


die nachſtehenden auf den Aſſentplatz berufenen, jedoch unbefugt und un⸗ 
bekannt wo abweſenden Individuen, als: 


Stadt Leib Zausner, Haus⸗Nro. 60, 
— Samuel Eisenberg, —— 150, 
— Moses Donner, — 5, 
— Abraham Wallfisch, — 80, 
— Leisor Willin, — 9 
— Josel Stück, — 9 
— Schmerl Kremnitzer, —— 645 
— Samuel Wild, — 2246, 
— Jossel Zausner, — 46, 
— Israel Sternberg, — 192, 


— Mechel Aron Grossstern, — 64, 
— Leisor Weitzner, _— 6, 
— Moser Gregor, 1, 
hiemit vorgeladen, binnen 6 Wochen vom Tage der Elnſchallung ER 
genwärtigen Vorladung in das Lemberger Jeitungsamtsblatt bei dieſem 
Magiſtrate zu erſcheinen, und ihre Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens 
ſie als Rekrutirungsflüchtlinge werden angeſehen und behandelt werden. 
Magiſtrat 3 stram., am 2. Juli 1850, 


— — 


— 962 


(1639) Ediktal⸗Vorladung. (2) 
Nro. 646. Vom Dominium Jaryezow, Lemberger Kreiſes wird der 
unbefugt abweſende Militärpflichtige aus Neu-Jaryezow, Hersch Löwe 
ex Haus⸗Nro. 83, hiemit aufgefordert, binnen 30 Tagen in feine Heimath 
zurückzukehren, widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angeſehen und 
behandelt werden wird. 
Jaryezow, am 2. Juli 1850. 


(1637) Ediktal⸗ Vorladung. (2) 


Nro. 438. Nachdem die militärpflichtigen Juden Josel Strussberg 
Haus⸗Nro. 179 im Jahre 1825 und Josel Becker Haus⸗Nro. 121 im 
Jahre 1828 geboren, ſich unbefugt nach der Moldau entfernt, und ſich hier⸗ 
durch der Militärpflicht entzogen haben, ſo werden dieſelben aufgefordert, 
binnen 6 Wochen nach Budzandw zurückzukehren, als ſonſten dieſelben 
nach dem Aus wanderungspatente behandelt werden würden. 

Vom Dominio Budzanow Czortkower Kreiſes am 2ten Mai 1850. 


(1646) Kundmachung. (20 
Nro. 13912 1603 ex 1850. Zur miethweiſen Beiſtellung der für 
die k. k. Finanzwache in dem Königreiche Galizien, dem Großherzogthum 
Krakau und dem Herzogthume Bukowina erforderlichen Bett⸗Geräthe, de⸗ 
ren Wechſel, Erhaltung und Reinigung mit der Dauer des Vertrages auf 
neun Jahre, nämlich vom 1. Jänner 1851 bis letzten Dezember 1859 
wird eine Konkurrenz⸗Verhandlung mittelſt ſchriftlicher Offerten eröffnet. 

Die Offerten find bis einſchlüßig 31. Juli 1850 und zwar an die; 
ſem Tage längſtens bis 12 Uhr Mittags an den früheren Tagen aber 
während den gewöhnlichen Amtsſtunden in der Präſidialkanzlei der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg verfiegelt einzureichen, mit der Quit⸗ 
tung über das bei einer Aerarial-Caſſe erlegte Vadium, auf welches aus⸗ 
drücklich ſich zu beziehen iſt, zu belegen, und mit der Aufſchrift zu verſe⸗ 
hen: „Anbothe zur miethweiſen Beiſtellung der Bett-Erforderniſſe für die 
k. k. Finanzwache in dem Königreiche Galizien, dem Großherzogthum 
Krakau und dem Herzogthum Bukowina.“ 

Der für ein Bett taglich geforderte Miethzins muß darin beſtimmt 
und zwar nicht nur mit Ziffern, ſondern auch mit Buchſtaben ausgedrückt 
fein. Das Offert darf keine Klauſel enthalten, welche mit den Beſtimmun⸗ 
gen der gegenwärtigen Kundmachung nicht im Einklange ſteht; vielmehr 
muß darin die ausdrückliche Erklärung enthalten ſein, daß der Offerent 
den für dieſe Unternehmung feſigeſetzten, ihm wohlbekannten Bedingungen 
ohne Ausnahme ſich unterwerfe. Endlich muß das Offert mit dem vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Stempel, und mit der eigenhändigen Unterſchrift, wie auch 
mit der genauen Bezeichnung des Wohnortes und Charakters des Offe⸗ 
renten verſehen ſein. Auf Offerten, welche nach dem feſtgeſetzten Termine 
einlangen, wird kein Bedacht genommen werden. 

Die Anbothe zur Uebernahme dieſes Geſchäftes können ſowohl für 
das ganze Miethobjekt in den genannten drei Kronländern, als auch für 
einen Theil deſſelben nach einzelnen oder mehreren Cameral-Bezirken ge⸗ 
ſtellt werden. Die Staatsverwaltung behält ſich vor, die Reſultate der 
Verhandlung, in ſo weit ſie überhaupt annehmbar ſind, nach freier Wahl 
bloß für einzelne oder mehrere Cameral Bezirke oder auch für alle drei 
Kronländer zuſammen genommen zu beſtätigen. 

An diefer Konkurrenz Verhandlung kann Jedermann Theil nehmen, 
der überhaupt von der Theilnahme an öffentlichen Verſteigerungen 
geſetzlich nicht ausgeſchloſſen iſt. Für jeden Fall ſind ſowohl von der 
Uebernahme, als auch von der Fortſetzung des Geſchäftes minderjährige 
oder unter Curatel ſtehende, wie auch alle jene Perſonen ausgeſchloſſen, 
welche wegen eines Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt wurden, oder 
in einer ſtrafgerichtlichen Unterſuchung geſtanden ſind, die bloß aus Ab⸗ 
gang rechtlicher Beweiſe aufgehoben wurde. Jene, welche der Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction nicht bereits als verläßliche und vermögliche Lieferungs⸗Un⸗ 
ternehmer bekannt ſind, haben ſich hierüber mit Zeugniſſen ihrer Orts⸗ 
oder einer andern Behörde auszuweiſen. 

Im Namen eines Dritten kann nur gegen Beibringung einer ge⸗ 
richtlich legaliſtrten auf das Geſchäft ſpeziell lautenden Vollmacht verhan- 
delt werden. 

Die Konkurrenz Verhandlung geſchieht unter Vorbehalt der Geneh- 
migung des ho en k. k. Finanzminiſteriums, ſo daß der Akt für den Min⸗ 
deſtbiethenden ſchon durch feinen Anboth, für das Allerhöchſie Aerar aber 
erſt vom Tage, an welchem dem Unternehmer die Verſtändigung von der 
erfolgten Ratification zugeſtellt wird, verbindende Kraft erhält. Dieſe Zu⸗ 
ſtellung kann entweder an den Offerenten oder, wenn fie wegen deſſen Ab⸗ 
weſenheit und aus Abgang eines Bevollmächtigten an ihn ſelbſt nicht ge⸗ 
ſchehen konnte, mit gleicher Rechtswirkung an die Behörde des Ortes, in 
welchem er ſeinen Wohnſitz hat, geſchehen. 

Wenn mehrere in Geſellſchaft die Lieferung erſtehen, ſo haften ſie 
für die Erfüllung aller Lieferungs⸗ Bedingungen zur ungetheilten Hand, 
Alle für Einen und Einer für Alle. In ſolchen Fällen wird derjenige, 
welcher auf dem Offert der Erſte ſich unterſchrieben hat, als Vollmacht⸗ 
haber in allen, auf das Geſchäft Bezug nehmenden amtlichen Verhandlun⸗ 
gen angeſehen. Er hat namentlich auch das Recht, Gelder allein zu erhe⸗ 
ben und zu quittiren, wenn die Geſellſchaft hierin nicht ausdrücklich einen 
andern Willen erklärt. In Todesfällen geht die Vollmacht bis zu einer 
anderen Verfügung der Geſellſchaft auf den am nächſten Platze Gefertigten 
über. 

Die näheren Beſtimmungen, welche dem für dieſe Unternehmung zu 
errichtenden Vertrage werden zum Grunde gelegt werden, ſind folgende: 

itens. Der Unternehmer macht ſich verbindlich, die Betterforderniſſe 
für die in den genannten drei Kronländern aufgeſtellte oder künftig noch 
aufzuſtellende Finanzwachmannſchaft in die Poſtirungen, woſelbſt ſich die 
Mannſchaft entweder gegenwärtig befindet oder künftig unterbracht werden 


—— 


wird, in der für jede derſelben erforderlichen Anzahl unter den in den 
weiteren Abſätzen dieſer Kundmachung enthaltenen Modalitäten im Wege 
der Miethe auf eigene Koſten beizuſtellen. 

Der gegenwärtige fyſtemiſirte Stand der Finanzwache⸗Mannſchaft in 
den genannten drei Kronländern, für welche die Bett⸗Geräthſchaften erfor⸗ 
dert werden, beſteht aus 3884 Köp’en, wovon: 

auf die 1. und 2. Section im Wadowicer Cameralbezirke 282 Köpfe 
- 253 


„ 3. 5 „ Krakauer 5 65 
„ »„ 4. v „ Bochniaer ” 1200. „ 
mn PREECEN ; EN „ Neusandecer 5 325 5 
W 50 „ Tarnower 5 186 „ 
„ 9 0 „ Jasloer 95 129 „ 
„ 0 10. ee 0 „ Rzeszower 1 280 5 
„ 12 5 „ Sanoker 5 178 „ 
„ „K. ig „ Przemysler " 48% „ 
„ „ 15. 85 5 Samborer » 101 „ 
„ e e » 5 Zotkiewer R 296 „ 
e 2 „ Lemberger ar 
e a: 20, = „ Stryer 5 159 „ 
nee 2 > „ Brodyer 5 320 „ 
„ . „ Brzezaner 5 . 
rn „ Stanislauer = 104 „ 
„ = „ Kolomeaer 1 80 5„ 
1 26 2 5 „ Tarnopoler 424 „ 
„ e ie e e 5 „ Czernowitzer 303 „ 
entfallen. 


Welche Anzahl Betten außerdem mit Rückſicht auf die Kranken- und 
Arreſtzimmer, dann auf den jedesmaligen Stand der verheuratheten In⸗ 
dividuen erforderlich ſein wird, wird dem Unternehmer nach dem Abſchluſſe 
des Vertrages bekannt gemacht werden. 


Da die Zahl der Poſtirungen, ihre Standorte und die Stärke der 
Mannſchaftsbeſetzung eine Aendecung erleiden können: fo iſt der Unterneh⸗ 
mer, in ſofern dieſe Aenderungen in der Vertragszeit geſchehen, verbunden, 
die Beiſtellung oder Uebertragung der Bettgeräthe, wie ſie die jedesma⸗ 
lige Eintheilung erfordert, auf ſeine Koſten ſogleich bewerkſtelligen zu 
laſſen. 

Es ſteht der Finanz⸗Landes⸗Direction im Falle einer definitiven 
Veringerung des ſiſtemiſirten Standes der in den genannten drei Kron⸗ 
ländern aufgeſtellten Finanzwache frei, eine bis um den dritten Theil 
des Geſammtſtandes geringere Menge von Betten als gegenwärtig erfor- 
derlich iſt, in Anſpruch zu nehmen und in wie fern ſie bereits beigeſtellt 
worden ſind, wieder außer Gebrauch zu ſetzen. 

2tens. Für jedes aufzuſtellende einzelne Bett ſind von dem Vermiether 
folgende Geräthe und Beſtandtheile beizuſchaffen: 

a) Bettſtätten von weichem Holze und zwar, einfache für Eine Per 
ſon und doppelte für zwei Perſonen. Die einfachen Bettftatten müſſen 
in der innern Lichte ſechs Schu) lang und zwei Schuh ſechs Zoll 
breit, die doppelten, (welche für Verheirathete beſtimmt ſind), ſechs 
Schuh lang und drei Schuh acht Zoll breit, bei beiden Gattungen 
das Kopfſtück drei Schuh, das Fußſtück zwei Schuh vier Zoll hoch, 
und die Seitenwände zehn, wenigſtens aber neun Zoll breit ſeyn. 
Die Fuſſe haben aus drei Zoll dicken, viereckig geformten Holzkeulen 
zu beſtehen, und oben an den Fußſtück muß ein drei Zoll breites 
Sitzbrett angebracht ſeyn. Sowohl die Seitenwände, als die Kopf⸗ 
und Fußſtücke müſſen auf beiden Seiten gut abgehobelt ſeyn, und im 
fertigen Zuſtande anderthalb Zoll in der Dicke haben. 

In ein jedes Bett gehören wenigſtens ſechs Einlagsbretter, welche 

auf wohlbefeſtigten Leiſten zu ruhen haben, und höchſtens vier Zoll 
weit von einander abſtehen dürfen. Sämmtliche Bettſtätten muͤſſen 
zum Zerlegen eingerichtet ſein. 

b) Strohſäcke von Rupfenleinwand, wovon jedes Stück für eine ein— 
fache Bettſtätte zwei⸗ und drei⸗viertel Wiener Ellen lang und Eine 
einhalb Wiener⸗Elle breit fein, dagegen der doppelte Strohſack bei 
gleicher Länge zwei Wiener⸗Ellen in der Breite haben muß. 

e) Kopfpölſter gleichfalls von ſtarker Rupfenleinwand oder feſtem un⸗ 
gebleichten Zwillich. Der einfache Kopfpolſter muß Eine einhalb 
Wiener⸗Elle lang und eine halbe Wiener⸗Elle breit ſein, wogegen 
der doppelte bei gleicher Breite zwei Wiener⸗Ellen in der Länge zu 
meſſen hat. 5 

d) Leintücher von ſtarker gebleichter Hausleinwand, wovon die ein⸗ 
fachen drei Wiener⸗Ellen lang und Eine einhalb Wiener⸗Elle breit, 
die doppelten aber bei gleicher Länge zwei Wiener⸗Ellen breit ſein 
muͤſſen. J * 

Für jede Bettſtätte müfjen fortwährend zwei Stücke in Verwendung 
ſtehen, und zum Wechſel zwei andere Stücke vorräthig gehalten werden. 
Die Leintücher dürfen bloß der Länge nach und zwar nie mit mehr als 
einer Naht verſehen ſein. 

e) Sommerdecken aus gut gewalktem und mit reiner Schafwolle hin⸗ 
länglich gedeckten Halinatuche, welche gleichfalls in der Mitte Eine 
Naht haben können. Eine ſolche Sommerdecke muß für ein einfaches 
Bett zwei drei-viertel Wiener⸗Ellen lang und Eine einhalb Wiener⸗ 
Elle breit, für ein doppeltes Bett bei gleicher Länge zwei Miener- 
Ellen breit fein. Die einfache Sommerdecke muß wenigſtens vier ein- 
halb Wiener⸗Pfund, die doppelte aber ſechs Wiener⸗Pfund ſchwer ſein. 
Dieſe Decken werden im Sommer zur Bedeckung gebracht und im 

Winter unmittelbar auf den Strohſack gelegt. Sie ſtehen daher das ganze 
Jahr im Gebrauche. udn 

) Winterdecken. Dieſe beſtehen aus doppelblättrigen Kotzen, wie 
ſolche bei dem k. k. Militär üblich ſind. Eine einfache Winterdecke 
muß zwei drei⸗viertel Wiener⸗Ellen in der Länge und Eine ein-halb 


Wiener⸗Elle in der Breite meſſen, und wenigſtens zehn bis zehn 
zwei⸗drittel Wiener⸗Pfund wiegen. Eine doppelte Winterdecke muß 
bet der gleichen Länge zwei Wiener⸗Ellen in der Breite meſſen und 
wenigſtens eilf bis zwölf Wiener⸗Pfund wiegen. Die Winterdecken 
werden in der Regel von der zweiten Hälfte des Monats September 
bis Ende April benützt. Jedoch muß bei kalter Witterung ihr Ge— 
brauch auch etwas vor und nach der bemerkten Zeit geſtattet werden. 
ztens. Der Unternehmer iſt verpflichtet, die ſämmtlichen Betterforder⸗ 
niſſe in der dem beabſichtigten Gebrauche entſprechenden, im vorangehen⸗ 
den Abſatze beſchriebenen Beſchaffenheit beizuſtellen. 

Bei der erſten Abſtellung müſſen alle geliefert werdenden Bett⸗Er⸗ 
forderniſſe ganz neu und ungebraucht ſein. Bereits benütztes Bettgeräthe 
darf für Rechnung des neuabzuſchließenden Vertrages nur in ſofern in 
Verwendung bleiben, als es bereits gegenwärtig im Gebrauche der Wach- 
anſtalt ſteht und feiner Befchaffenheit nach den Vertragsbedingungen voll⸗ 
kommen entſpricht. 


a Die Erneuerung und Ausbeſſerung der Betten oder einzelner Stüd: 
it, fo oft das Bedürfniß entweder durch natürliche Abnützung, oder aus 
einem andern Grunde eintritt und die Vornahme derſelben gefordert wird, 
langſtens binnen vier Wochen vom Tage der dem Unternehmer zugeftellten 
Verſtändigung über die vorzunehmende Erneuerung oder Ausbeſſerung ge- 
rechnet, zu veranlaſſen. 

Der Unternehmer ift verbunden, ſtatt den hölzernen Bettſtätten, wel- 
che während der Vertragsdauer als unbrauchbar erkannt werden, ſogleich 
ohne daß daran eine Ausbeſſerung Statt finden darf, eiſerne Bettſtätten 
beizuſtellen, welche in den Dimenſionen der Länge und Breite den höl— 
zernen Bettſtätten gleich, wie auch mit Kopf, Fuß⸗ und Seitenwänden 
verſehen ſein und überhaupt dem beabſichtigten Gebrauche vollkommen ent⸗ 
ſprechen müſſen. 

tens. Die Beurtheilung der vertragsmäßigen Beſchaffenheit der Liefe⸗ 
rungsobſecte geſchieht von dem Vorgeſetzten der Finanzwache (Sections⸗ 
leiter) oder einem andern hiezu beauftragten Beamten. Die angenommene 
Lieferung hat ſich der Unternehmer beſtätigen zu laſſen. 


Gegen die Zurückweiſung von Lieferungsgegenſtänden ſteht dem Un⸗ 
ternehmer die Berufung an die, der betreffenden Finanzwach⸗Section vor⸗ 
geſetzte Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung offen. Bei der von der Letztern 
zu pflegenden Verhandlung wird, fo weit das Gutachten von Sachkündi⸗ 
gen nach Beſchaffenheit der Streitfrage erforderlich iſt, der Befund zweier 
unbefangener beeideter Sachverſtändigen, deren Einen der Sectionsleiter, 
den andern der Unternehmer vorzuſchlagen hat, eingeholt, und im Falle 
dieſelben verſchiedener Anſicht wären, von der Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung 
ein dritter Sachkündiger beſtimmt. Die Anſicht, welcher der Letztere bei⸗ 
tritt, hat der zu erlaſſenden Entſcheidung zur Grundlage zu dienen. Ein 
gleiches Verfahren findet auch dann Statt, wenn über die vom Staats⸗ 
ſchatze etwa zu Seiftenden Erſätze der Unternehmer den Weg der Berufung 
an die Bezirks⸗Behorde einſchlägt und es hat daſſelbe überhaupt bei der 
Entſcheidung aller Streitfragen, welche ſich über die Art der Erfüllung 
des Vertrages ergeben und zu deren Beurtheilung Sachkenntniſſe erfordert 
werden, in Anwendung zu kommen. Gegen den Ausſpruch der Cameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung, wenn der Unternehmer den Weg der Berufung an 
dieſelbe einſchlägt, fteht dem letzteren eine weitere Berufung nicht zu. 


ötens. Dem Vermiether wird die Verſicherun i 
rmi g ertheilt, daß man 
95 4. zur möglichſten Schonung der Bettgeräthe mit alen Nach. 
nücke anweiſen, keinen Unfug in der Benützung derſelben dulden und die 


möglichſte Sorgfalt auf 46 
Wet Die c auf den ordnungsmäßigen Gebrauch verwenden laſſen 


i die gewöhnliche Benützung der Bettgeräthe entſtan⸗ 
a ten Sir trägt der Unternehmer. 0 Die von der Menn 
ener 15 en oder durch ungewöhnlichen Gebrauch an den Bettgerä⸗ 
e 5 n it von dem Schuldtragenden ſelbſt ange⸗ 
del Mancha x Für jedes zum Gebrauche übernommene, durch Schuld 
nommen) ohne S 1155 andern Gründen (Elementar⸗Ereigniſſe ausge⸗ 
gen orden e en 2 des Kontrahenten abgängig oder ganz unbrauchbar 
lelſet wenge 5: 85 dem Unternehmer eine angemeſſene Vergütung ge⸗ 
Kruft ien dderbei wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß in den 
rankenanſtalten die durch die Krankheft vi herbei gef 
u a Krankheit eines Mannes herbeigeführte 
großere Abnützung oder Verunreinigung der Bettſorten nicht unter die 
ungewöhnlichen Benützungen gezählt, und daß hiefür eine beſondere Ent⸗ 
ſchaͤdigung nicht geleiftet wird. \ / 

Gtend. Um jedem möglichen 
Gebrauche der Finanzwache 
biefelden mit einer der Mille 
en Farbe oder Brandzeichen verſehen werden. 

Verbindlich Die in dem Iten Abſatze dieſer Kundmachung ausgedrückte 
1 folgen eit des Unternehmers zur Beiſtellung der Betterforderniſſe, wird 
a) Das 8 Art näher beſtimmt: 

beigeſtllt arte darf vorerſt nur für diejenige Zahl an Mannſchaft 

jedoch der n, welche dermal in Rafernen untergebracht iſt. Da 
Mannſchaft fo Nut beſteht, daß die Kaſernirung der Finanzwache⸗ 
verpflichtet ſich 


u Austauſch der Bettgeräthe, welche zum 
beigeſchaft werden, vorzubeugen, müſſen 
ühr des Unternehmers überlaſſenen kennba⸗ 


ve > möglich allgemein durchgeführt werden ſoll: fo 
für die gegenwärtig wicht ezmer das erforderliche Bettgeräthe auch 
hellen, als dieſe Mannſch kaſernirte Mannſchaft in dem Maße beizu⸗ 
ſtellen, er Kamen im Kaſernen untergebracht und das Bett 
geräthe von ird Vezirks⸗Verwaltung oder dem Sektionsleiter 
gefordert werden wird. Jollte aus nahmsweiſe das Bettgeräthe auch 
für die nicht kaſernirte Mannſchaft gefordert werden, ſo wird der 
Kontrahent nichts deſto weniger gehalten ſein, dieſem Verlangen un⸗ 
aufgehalten zu entſprechen. Deßgleichen wird derselbe für 950 Fall 
daß der ſiſtemiſiete Mannſchaftsſtand bei einer oder der andern * 
zion in der Folge, jedoch während der Vertragsdauer vermehrt wer⸗ 
den ſollte, verpflichtet, auch für dieſen Zuwachs über die von den 
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betreffenden Gefälls⸗Organen an ihn ergangene Aufforderung das er⸗ 

forderliche Bettgeräthe von derſelben Beſchaffenheit und gegen den 

gleichen bedungenen Zins beizuſtellen. 

p) Jedem verheiratheten Manne gebührt ohne Unterſchied der Charge 
ein doppeltes oder zweiſpanniges Bett. Dem Unternehmer wird be— 
kannt gegeben werden, wie viele Verheirathete in jeder Sektion und 
auf welchen Poſtirungen ſie ſich befinden, für welche dann gegen 
Zurückhaltung einer gleichen Anzahl einfacher Betten, doppelte Bett⸗ 
fournituren beizuſtellen ſind. 

Die Zahl der Verheiratheten in jedem Kameral-Bezirke iſt Aende⸗ 
rungen unterworfen; doch können im Durchſchnitte als höchſte Zahl auf 
je 100 Mann 20 Verheurathete angenommen werden. Der Unternehmer 
iſt daher verbunden, über Aufforderung der betreffenden Gefälls-Organe 
nach Bedürfniß der Verheuratheten einfache Bettfournituren gegen dop⸗ 
pelte und umgekehrt auszutauſchen. Die Kinder der Verheiratheten haben 
jedoch keinen Anſpruch auf die miethweife Beſtellung von Betten. 

o) In ſofern Krankenhäuſer für die Finanzwache-Mannſchaft in den 
betreffenden Sektionen bereits ſtehen, oder während der Vertrags— 
dauer errichtet werden ſollten; iſt der Unternehmer verpflichtet, für 
die Zahl der Kranken, auf welche das Krankenhaus eingerichtet iſt, 
die Betten beizuſtellen. a — 

d) Für die Arreſt⸗Lokalien der Finanzwache iſt diejenige Zahl von Bet⸗ 
ten beizuſtellen, welche dem Unternehmer von der Kameral-Bezirks⸗ 
Verwaltung oder dem Sektionsleiter werden angezeigt werden. Es 
find jedoch für die im Arreſte befindlichen Individuen nur der Stroh: 
ſack und Kopfpolſter mit der erforderlichen Strohfüllung und die der 
Jahreszeit entſprechende Decke, dann ſtatt der Bettſtätten eine oder 
nach Umſtänden mehrere hölzerne Pritſchen zu liefern, welche aus 
Brettern zu beſtehen haben, die in einer am Kopf-Ende etwas er⸗ 
höhten Stellung auf zwei Böcken ruhen und mit einem Kopf- und 
Fußbrette verſehen ſind. N — N 

Die Gefälls⸗Organe ſind berechtiget, in jenen Sektionen, wo ſich 
zugleich Krankenhäuſer befinden, in denſelben die für die Arreſt⸗Lokalien 
entfallenden Leintücher wegen deren öfterer Reinigung zu verwenden. 

Stens. Jede in dem ten Abſatze bemerkte Vermehrung oder Um⸗ 
tauſchung des Bettgeräthes wird dem Vermiether von den betreffenden 
Gefälls⸗Organen, namentlich von der Kameral-Bezirks⸗Verwaltung oder 
dem Sektionsleiter bekannt gegeben werden, wornach derſelbe verpflichtet 
iſt, die Beiſtellung des neu erforderlichen Bettgeräthes oder deſſen Um 
tauſchung unter den eingegangenen Vertragsbedingniſſen längſtens binnen 
vier Wochen vom Tage der erhaltenen Zuſtellung der Aufforderung in die 
bezeichneten Poſtirungen, Krankenhäuſer oder Arreſt-Lokalien zu bewirken. 

Ueberhaupt hat als Regel zu gelten, daß jede aus was immer 
für einem Grunde nothwendig gewordene Beiſtellung von Bett Erforder⸗ 
niſſen längſtens binnen vier Wochen von dem Zeitpunkte, als dieſe Noth⸗ 
wendigkeit dem Vermiether oder ſeinem Bevollmächtigten bekannt gewor⸗ 
den iſt, Statt zu finden hat. f 

tens. Wenn ein Theil der Betten wegen vorübergehender Ereig⸗ 
niſſe unbenützt bleibt, und die Better aus dieſem Grunde dem Vermie⸗ 
ther zurückgeſtellt werden, ſo wird ihm für dieſe Betten auch durch den 
Zeitraum, wo ſie unbenüßt bleiben, der volle Miethzins entrichtet. 

Die Zahlung des Miethzinſes hat jedoch rückſichtlich jener Betten 
aufzuhören, welche nicht wegen eines vorübergehenden Ereigniſſes, ſondern 
aus dem Grunde eines verminderten Bedarfes in Gemäßheit des iten 
Abſatzes dieſer Kundmachung dem Unternehmer definitiv zurückgeſtellt wer⸗ 
den. Als Zeitpunkt der Zurückſtellung hat derjenige Tag zu gelten, an 
welchem dem Unternehmer ader feinem Beſtellten die Entbehrlichkeit eines 
Theiles der Bettgeräathe von der Kameral-Bezirks⸗Verwaltung oder dem 
Sektionsleiter bekannt gegeben wurde. 

10tens. Die Strohſäcke und Kopfpölſter müſſen bei der Uebergabe 
zum Gebrauche mit friſchem reinem Stroh gefüllt werden, wozu für einen 
einfachen Strohſack ſammt Kopfpolſter dreißig — für jeden doppelten 
Strohſack ſammt Kopfpolſter aber fünf und vierzig Wiener Pfund Stroh 
feſtgeſetzt werden. Nach Verlauf eines jeden Vierteljahres iſt das abge⸗ 
legene Stroh auszuleeren und mit friſchem in derſelben Menge zu erſetzen. 
Für die Krankenhäuſer muß das Stroh auch öfters nach Bedürfniß und 
nach Anordnung des Arztes gewechſelt werden. Die Einführung gehef— 
teter Strohſäcke findet nicht Statt. 

11tens. Der Unternehmer hat die Verbindlichkeit, jeden Strohſack 
und Kopfpolſter jährlich einmal waſchen zu laſſen, ohne daß die Mannſchaft 
dieſe Erforderniße in der Nacht entbehre. 

Mit dem Beginne eines jeden Monats ſind die Betten mit gewech⸗ 
ſelten, gehörig gereinigten Leintüchern zu verſehen. 

Die Decken ſind alle Jahre Einmal zu waſchen. Iſt eine Decke 
der Art verunreiniget, daß die Nothwendigkeit des Walkens erkannt mer» 
den ſollte, ſo hat der Unternehmer das Walken zu beſorgen, oder eine 
neue Decke beizuſtellen. Während der Zeit der Reinigung oder des Wech⸗ 
ſels darf jedoch die Mannſchaft in der Nacht die erforderliche Bedeckung 
nicht entbehren. * 

Sollte der Unternehmer in Bezug auf die Reinigung und Ausbeſ⸗ 
ſerung der Strohſäcke, Kopfpölſter und Leintücher, dann die Füllung der 
Strohſäcke und Kopfpölſter eine Pauſchalabfindung mit der Mannſchaft, 
beziehungsweiſe mit dem Oekonomieführer der Wachpoſten eingehen, fo 
wird der durch beiderſeitiges Uebereinkommen feſtgeſetzte Pauſchalbetrag 
ſogleich von dem monatlichen Miethzinſe in Abzug gebracht. In den Kram 
kenzimmern hat der Unternehmer die Reinigung des Bettegeräthes ſo oft 
vorzunehmen, als dieſes gefordert wird. ü 

12tens. Am iten Jänner 1851 muß das Geſchäft vertragsmäßig 
angetreten werden, es muͤſſen daher auch an dieſem Tage alle Finanzwach⸗ 
Poſtirungen mit den Nen nach Maßgabe der Vertrags⸗ 


— 964 — 


Bedingungen vollſtändig verſehen ſein. Die Verlegung des Anfangs⸗ 
Termins dieſer Unternehmung auf einen ſpäteren Zeitpunkt iſt unſtatthaft. 

13tens. Die Bezahlung des für die Abnützung der Bettgeräthe be⸗ 
dungenen Miethzinſes wird nach der Anzahl der für eine jede Sektion 
wirklich beigeſtellten kompleten Bettfournituren und zwar mit demſelben 
Preiſe für die einfachen, wie für die doppelten Betten tagweiſe auf die 
Dauer der Benützung berechnet. Sie hat ſowohl für die erſte Beiſtellung, 
als auch für die nachträglich abgegebenen Betten von dem Tage an zu 
beginnen, an welchem die Bettfournituren kontraktsmäßig in die Poſti⸗ 
rungen abgeliefert worden ſind, worüber der Kontrahent in jedem Falle 
mit der im Aten Abſatze erwähnten Uebernahmsbeſtättigung ſich auszu⸗ 
weiſen hat. 

Die Auszahlung des Miethzinſes geſchieht nach Ablauf eines jeden 
Monats bei der, der betreffenden Kameral-Bezirks⸗Verwaltung unterſtehenden 
Kaſſe. Vor deſſen Anweiſung muß jedoch die von dem betreffenden Sek— 
tionsleiter am Ende eines jeden Monats auszuſtellende Beſtättigung vor 
liegen, daß der Unternehmer den Vertragsverbindlichkeiten nachgekommen 
iſt. Dieſe Beſtättigung, welche auch die Bemerkung der etwa nicht er— 
folgten theilweiſen Leiſtung und des hiernach entfallenden Abzuges an 
Miethzins zu enthalten hat, wird gleich nach Ablauf des Monats entwe— 
der der Kameral-Bezirks-Verwaltung unmittelbar eingeſendet, oder dem 
Unternehmer ſelbſt übergeben werden, es wäre den, daß gegen die Auf: 
zahlung des Miethzinſes Anſtände obwalten, wegen welcher von dem Sek— 
tionsleiter der vorgeſetzten Bezirks-Behörde vorerſt die Anzeige erſtattet 
werden müßte. 

Sollte der Unternehmer die fortwährende Bezahlung des Miethzin— 
ſes an einem anderen Orte, wo eine Aerarial-Kaſſe beſteht, wünſchen, 
ſo wird man dem Wunſche deſſelben zu entſprechen bedacht ſein. Uibri⸗ 
gens hat der Miethzins das Entgelt für die Beiſtellung aller Betterfor— 
derniſſe, deren Inſtandehaltung, Erneuerung, Reinigung, Uibertragung 
und jede wie immer Namen habende vertragsmäſſige Leiſtung in ſich zu 
faſſen und es ſoll der Vermiether für alle dieſe Leiſtungen nur den ſtipu⸗ 
lirten Miethzins zu fordern berechtigt ſein. 

14tens. Der Vermiether iſt verbunden, in dem Amtsorte einer je— 
den Kameral-Bezirks-Verwaltung, welche die bkonomiſchen Gefchafte der 
der betreffenden Finanzwache-Sekzion leitet, einen Bevollmächtigten zu 
beſtellen, mit welchem in Abweſenheit des Kontrahenten in Bezug auf 
die Bettlieferungs- Angelegenheiten die erforderlichen Geſchäfte verhandelt 
werden können. 

15tens. Der Ausrufspreis für die miethweiſe Beiſtellung der Bet— 
ten wird auf den Betrag von Drei Viertel Kreuzer in Convent. Münze 
für jeden Tag und für jedes Bett, ohne Unterſchied, ob daſſelbe einfach 
oder doppelt iſt, feſtgeſetzt. 

Die Abminderung des Ausrufspreiſes kann in den Offerten in be- 
liebigen Bruchtheilen geſchehen. Die Unternehmung wird demjenigen uͤber⸗ 
laſſen, deſſen Preisanboth für den Staatsſchatz als der vortheilhafteſte ſich 
darſtellt. 

16tens. Das Angeld oder Vadium, über deſſen Exlag der Offerent 
ſich ausweiſen muß, beſteht in dem zehnten Theile des nach dem Aus⸗ 
rufspreiſe entfallenden jährlichen Miethzinſes und iſt entweder im Baaren 
oder in öſterreichiſchen öffentlichen verzinslichen Staatspapieren, welche 
auf den Uiberbringer oder auf den Namen des Offerenten lauten, oder 
an denſelben zedirt ſind, und nach ihrem Kurswerthe, jedoch niemals über 
ihren Nennwerth angenommen werden, zu erlegen. Unter derſelben Be— 
ſchränkung können, auch Pfandbriefe der galiziſch-ſtändiſchen Kredits-An⸗ 
ſtalt als Vadium beigebracht werden. 

Jenen Offerenten, deren Anbothe nicht angenommen werden, wird 
das Vadium gegen ungeſtempelte Quittung ſogleich zurückgeſtellt. Auch 
dem Beſtbiether wird daſſelbe, falls ſein Anboth annehmbar befunden 
werden ſollte, nach der hierüber erfolgten Entſcheidung des hohen k. k. 
Finanzminiſteriums ſogleich zurückgeſtellt, im entgegengeſetzten Falle aber 
als Kauzion für die Erfüllung der übernommenen Verbindlichkeiten zus 
rückbehalten. 

17tens. Zur Sicherſtellung der Vertragsverbindlichkeiten räumt der Uns 
ternehmer dem Staatsſchatze das Pfandrecht auf das beigeſtellte Bettgeräthe 
ein. Ueberdieß hat derſelbe längſtens binnen vier Wochen nach Bekannt⸗ 
gebung der Annahme feines Anbothes eine dem zehnten Theile des nach 
der ſiſtemiſirten Zahl der Mannſchaft auf Ein Jahr entfallenden Mieth⸗ 
zinſes gleichkommende Kauzion zu erlegen. Hiebet wird das im voraus⸗ 
gegangenen Abſatze erlegte Vadium mit Rückſicht auf den Erſtehungspreis 
in Anſchlag gebracht. \ . 

Uiber die im Baaren oder in Staatsſchuldverſchreibungen oder in 
Pfandbriefen der galizich - ſtändiſchen Kreditsanſtalt geleijtete Kauzion hat 
der Unternehmer zu Gunſten des Aerars eine beſondere von zwei Zeugen 
mitunterfertigte geſtempelte MWidinungs - Urkunde beizubringen, worin er 
ausdruͤcklich erklärt, daß er dem Staatsſchatze das Pfandrecht auf die bei 
der Kaffe deponirte Baarſchaft oder auf die daſelbſt erlegten Staats— 
ſchuldverſchreibungen und Pfandbriefe übertrage, und dieſen baaren Be⸗ 
trag oder die genannten Papiere als Kauzion für die übernommene mieth⸗ 
weiſe Beiſtellung der Bett⸗Erforderniſſe für die genau zu bezeichnenden 
Finanzwach⸗Sekzionen der Art beſtellen wolle, daß das Aerar fuͤr alle 
aus dem Miethvertrage entſpringenden Aerarial-Forderungen ſich aus der 
Baarſchaft oder den Kreditspapieren ohne alle weitere Rechtsprozedur 
entſchuldigen könne. e 

Es ſteht dem Unternehmer frei zu verlangen, daß die von ihm im 
Baaren erlegte Kauzion bei dem Staatsſchulden⸗Tilgungsfonde fruchtbrin⸗ 
gend angelegt werde, in welchem Falle die Ausſtellung einer Widmungs⸗ 
Urkunde nicht erforderlich iſt. 

Die im Baaren erlegte Kauzion kann gegen Staatspapiere oder 
Pfandbriefe, deren Werth nach den Beſtimmungen des 16ten Abſatzes be⸗ 
rechnet wird, oder gegen eine Hypothekar⸗Kauzion eingelöſt werden. 


Beſtellt der Vermiether als Kauzion eine Hypothek, fo hat er außer 
dem nicht über drei Jahre alten gerichtlichen Abſchätzungs-Akte der zur 
Kauzion verſchriebenen Realität, dann dem neueſten Tabular-Extrakte der⸗ 
ſelben, worin auch die Kauzion bereits verbüchert erſcheinen muß, den 
buchhalteriſchen Kataſtral-Erträgniß⸗Ausweis bei Landgütern, das Zer⸗ 
tifikat der Steuerkaſſe über das in den letzten ſechs Jahren fatirte Mietb⸗ 
zins⸗Erträgniß bei Häuſern nebſt der ämtlichen Beſtättigung des guten 
Bauſtandes derſelben zugleich mit der Kauzions-Urkunde, in welcher die 
Haftung für alle aus der Nichtzuhaltung des Kontraktes entſtehenden, wie 
immer Namen habenden Aerarialforderungen erklärt werden muß, beizubrin— 
gen. Bezüglich jener Realitäten, welche durch das Geſetz vom 7ten Sep- 
tember 1848 eine Werthsverminderung erlitten haben, darf der gerichtli— 
che Schätzungsakt erſt nach dem genannten Zeitpunkte ausgefertigt ſein. 
Die k. k. Finanz-Landes-Direkzion hat nach vorläufiger Einvernehmung 
der k. k. Kammerprokuratur das Recht, die Hypothekar-Kauzion anzu⸗ 
nehmen oder zu verwerfen. Wird die Kauzion durch irgend einen von dem 
Unternehmer zu leiſtenden Erſatz angegriffen oder erfchöpft, fo muß der 
abgängige Kauzionsbetrag binnen vierzehn Tagen vom Tage des ihm be— 
kannt gemachten Erkenntniſſes, daß die Kauzion angegriffen worden iſt, 
durch einen andern gleichen Betrag erſetzt werden, widrigenfalls der Un— 
ternehmer als kontraktsbrüchig behandelt werden wird. 

Sollte überhaupt die einmahl beigebrachte und für annehmbar be— 
fundene Kauzion in der Folge aus was immer für einem Grunde ſich 
als unzulänglich darſtellen, fo iſt der Unternehmer verbunden, binnen vier- 
zehn Tagen nach erfolgter dießfälliger Verſtändigung eine neue annehmbare 
Kauzion um ſo ſicherer zu leiſten, als er ſonſt für vertragsbrüchig erklärt, 
und der auf den Vertragsbruch feſtgeſetzten Behandlung unterzogen wer: 
den würde. 

Die Kauzion hal bis zum Ausgang der eingegangenen Vertrags— 
dauer in der Haftung zu bleiben, und wird erſt nach dieſem Zeitpunkte, 
wenn das Aerar aus dem Vertrage keine wie immer gearteten Erſatzfor⸗ 
derungen mehr zu machen hat, dem Unternehmer zurückgeſtellt. 

18tens. Sollte der Vermiether feinen Vertrags verbindlichkeiten nicht 
gehörig nachkommen und auch nur mit einem Theile der im obliegenden 
Leiſtungen im Rückſtande bleiben, oder nicht vertragsmäßige Gegenſtände 
beiſtellen, oder die Reinigung, Erneuerung und Verführung der Bett-Er— 
forderniſſe, die Strohfüllung oder überhaupt eine von ihm übernommene 
Verbindlichkeit gar nicht oder nicht zur gehörigen Zeit oder nicht in der 
bedungenen Art erfüllen: jo iſt die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lem— 
berg berechtiget, nach eigener Wahl auf deſſen Gefahr und Koſten entwe— 
der die noch nicht gelieferten oder nicht vertragsmäßig beigeſtellten Bett— 
Erforderniſſe von wem immer im beliebigen Wege beizuſchaffen, und die 
von dem Unternehmer nicht erfüllte Leiſtung durch einen Andern vollziehen 
zu laſſen, oder den Vertrag für gänzlich aufgelbßt zu erklären und ſich für 
die durch eine oder die andere Maßregel entſtandenen Auslagen und Nach⸗ 
theile ſowohl an den zum Pfande dienenden Gegenſtänden, als auch an 
der Caution und dem ganzen übrigen Vermögen des Vermiethers ſchadlos 
zu halten, ohne daß dem letzteren eine wie immer geartete Einwendung 
weder gegen die Art der ergriffenen Maßregel noch gegen den Betrag 
der dadurch verurſachten Koſten zuſtehen ſoll. 

Die Erſparungen, welche dem Aerer dadurch erwachſen würden, daß 
auf Koſten und Gefahr des Vermiethers Beiſchaffungen an Bett-Erforder⸗ 
niſſen und ſonſtige ihm obliegende Leiſtungen vorgenommen werden, ſollen 
dem Aerar allein zu Guten kommen, ohne daß der Vermiether einen An: 
ſpruch darauf ſtellen darf. 

19tens. So wie die zur Vollziehung dieſes Vertrages berufenen 
Behörden alle Maßregel zu ergreifen berechtigt find, welche zur unaufge- 
haltenen Erfüllung des Vertrages führen, ſo ſteht auch dem Vermiether 
für alle Anſprüche, welche er aus dem Vertrage machen zu können glaubt, 
der Rechtsweg offen. 

20tens. Die Stempelgebühr für Ein Exemplar des Vertrages hat 
der Vermiether aus Etgenem zu beſtreiten. 

21tens. Entſagt der Vermiether ausdrücklich dem Rechte, das er— 
ſtandene Lieferungsgeſchäft und die daraus für ihn entſpringenden Rechte 
ganz oder theilweiſe ohne vorläufige Einwilligung der k. k. Finanz-Landes⸗ 
Direction an einen Dritten zu zediren. 

Von der k. k. galiziſchen Finanz-Landes⸗Direction. 

Lemberg, am Gten Juni 1850. 


(1645) Obwieszezenie, (2) 
Nro. 1099. Magistrat k. obwoldowego i salinarnego miasta 


Bochni do publiczuej podaje wiadomosei, iz realnose w Bochni pod 
Nr. 415/144 do masy sukcessionalnej Michata Maura nalezaca, na 
prozbe wszystkich wspolsukeessoröw na did 29. lipen 1850 0 go- 
dzinie 10 2 rana przez publiczna lieytacye sprzedana beizie. 

Warunki lieytacyi wolno kazdemu chec lieytowania majacemu 
w tutejszo-sadowej vregistraterze przehrzes. 

A rady Magistratu kr. miasta 
Bochnia, dnia 28. ezerwca 1850. 


(1635) Edikt. (3) 

Nro. 1060. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Tarnopol wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde über Anſuchen des Majer 
Byck zur Befriedigung der wider Abraham und Chave Paket erſiegten 
Forderung von 67 fl. 26 kr. C. M. ſammt den vom 24. Dezember 1848 
bis zum 18. Jänner 1849 zu 6% und von 19. Jänner 1849 zu 5 % 
zu berechnenden Intereſſen und den auf 10 fl. 57 kr. C. M. ermäßigten 
Gerichtskoſten die executive Feilbtethung des der Solidarſchuldnerinn Chave 
Birnberg verehelichten Paket gehörigen Gten Theiles, der in Tarnopol 


K. 


unter CN. 52-228 liegenden Realität am 5. Auguſt, 5. September und 


— 


11ten October 1850 jedesmal um 3 Uhr Nachmittags in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei unter folgenden Bedingungen abgehalten werden: 

1) Wird zum Ausrufspreiſe dieſes Realitätenantheiles der gerichtlich 
erhobene Schätzungswerth mit 260 fl. 36 kr. C. M. angenommen. 

2) Sind Licitationsluſtige verpflichtet zu Händen der Lieitations⸗ 
Commiſſion 10 % des Ausrufspreiſes als Angeld im Baren zu erlegen. 

as Angeld des Erſtehers wird bei Gericht zurückbehalten und in den 
Erſtehungspreis eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber gleich nach ge⸗ 
ſchloſſener Licitations-Verhandlung zurückgeſtellt werden. 

3) Iſt der Erſteher verpflichtet den angebothenen Kaufpreis binnen 
30 Tagen, nachdem der dieſe Licitations-Verhandlung zur Gerichtswiſſen⸗ 
ſchaft nehmende Beſcheid in Rechtskraft erwachſen ſein wird, hiergerichts 
zu erlegen; wo dann dem Erſteher das Eigenthumsdecret ausgefolgt und 
der erſtandene Realitätenantheil in Beſitz übergeben werden wird. 

4) Sollte der Beſtbiether der vorſtehenden Bedingung nicht nach— 
kommen, ſo wird dieſer Realitätenantheil auf ſeine Koſten und Gefahr im 
Licitationswege in einem einzigen Termine um was immer für einen Be— 
trag veräußert werden. 

5) Sollte dieſer Realitätenantheil in dem erſten oder 2. Termine nicht 
über oder doch um den Schätzungswerth an Mann gebracht werden, ſo 
wird derſelbe am 3. Termine auch unter dem Schätzungswerthe, jedoch 
nicht unter einem, den auf dieſem Realitätenantheile intabulirten Schulden 
gleichkommenden Betrag veräußert werden. Endlich 

6) Können die auf dieſer Realität haftenden Laſten bei dem hier⸗ 
ſtädtiſchen Grundbuche, die Steuern aber bei dem Tarnopoler k. k. Steuer⸗ 
amte eingeſehen werden. 

Magiſtrat Tarnopol am 15. Juni 1850. 


(1638) eee (3) 

Nro. 1638. Vom Magiſtrate der k Kreisſtadt Stryj wird zur Be- 
friedigung der durch Judith Gellert Garfunkel wider Selig Garfunkel 
erfieyten Reſtforderung von 310 fl. C. M. ſammt den mittelſt Schieds⸗ 
ſpruches dato 9. November 1846 zugeſprochenen Alimenten, dann den 
früher mit 2 fl. 45 kr. und jetzt mit 11 fl. 39 kr. C. M. zuerkannten 
Executionskoſten in die zwangsweiſe Feilbiethung des dem Selig Garfun- 
kel gehörigen aten Theiles der sub Nro. 134 in Stryj liegenden Reali⸗ 
tät hiemit gewilliget und ſolche in zwei Terminen, nämlich am 17. Juli 
und 12. Auguſt 1850 um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Bedin⸗ 
gungen abgehalten werden: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs— 
werth von 917 fl. 25 kr. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaußuſtige iſt verbunden 5 / des Ausrufspreiſes als 
Angeld zu Handen der Lieitations-Commiſſion zu erlegen, welche dem 
Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Licitanten aber nach 
abgehaltener Feilbiethung rückgeſtellt werden. 

3) Die Gläubiger, deren liquide Forderungen bis zum erhobenen 
f e ſichergeſtellt ſind, werden vom Erlag des Vadiums be— 
tt. 

4) Der Erſteher iſt gehalten den Kaufſchilling binnen 14 Tagen 
nach erfolgter Beſtätigung der Feilbiethung an das gerichtliche Depoſit 
zu erlegen, widrigens deſſen Vadium für verfallen erklärt, und dieſer Re⸗ 
alitätsantheil in einem einzigen Termine auch unter dem Schätzungswerthe 
auf deſſen Gefahr und Koſten veräußert werden wird. 

Bi 105 Sobald der Erſteher den Lieitationsbedingniſſen nachgekommen 
e . er das Eigenthumsdeeret des erkauften Realitätsantheiles 


8 rden di 1 3 
ſchilling Weta uf verbücherten Laſten gelöſcht und auf den Kaufs 


nicht dor od dieſer Realitätsantheil in den zwei genannten Terminen 


werden, fo 55 wenigſtens um den Schätzungswerth an Mann gebracht 
erden ſofoet die intabulirten Gläubiger wegen Feſtſetzung 


erleichternder 1 5 
hierg richts Wagen auf den 26. Auguſt 1850 um 9 Uhr Früh 


7) Zur Verſtändi 


genmacht beſtellt. 
des k. Civil⸗Magiſtrats. 


(1631) 
7 Nro. 710. Von dem 
wer Kreiſes wird hiemit 


jur Verldiſchen Judici del. 


Kundmachung. (2) 
Juſtizamte der Herrſchaft Zaleszezyk, Czort- 
et aide es werde über Anſuchen des 
ah mil. mixti ddto. 10. Mai l. J. Zahl 1904 
erfeaten Sean der, vom hohen Militair⸗Aerar gegen en 
1846 füſßenddsrung von 231 fl. 22 kr. C. M. ſammt den vom 28. April 
5 fl. C. M. I: /otigen Zinſen, ferner der bereits mit 8 fl. 53 kr. und 
ſprochenen Gerichtennten endlich der gegenwärtig mit 5 fl. C. M. zuge⸗ 
dem gedachten n aund Exekutions⸗Koſten die exekutive Feilbiethung des, 
leszezyk sub Cons N, elgenthümlichen ſechszenten Theils der hier zu Za- 
= . „„ 65 gelegenen Realität den 19 

September und 17, Otloger e gelegenen Realität auf den 19. August, 16. 
in der hierortigen Gerichtsten e. 10 Uhr Vormittags angeordnet, und 
halten werden: kel unter nachfolgenden Bedingungen abge⸗ 

1. Zum Ausrufspreiſe wir 1 

. . ind der Nominalwerth e Schätzungswerth von 91 fl. 33 / 
angenommen. der Summe mit 1465 fl. C. M. 


2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 


Händen der Lizitazionskommiſſion im B zehn Perzent als Angeld zu 
1 — a r 
Meiſtbiethenden in die erſte Kaufſchillingshälfte zu erlegen, welche dem 


gen aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden. gerechnet, den Uebri— 
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— 
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3. Der Beſtbiether iſt verpflichtet die erſte Kaufſchillingshälfte 
binnen 30 Tagen, die zweite binnen drei Monaten, vom Tage des ihm 
zugeſtellten, die Feilbiethung zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides ges 
rechnet, gerichtlich zu erlegen. 

Sollte ſich aber ein oder der andere Gläubiger weigern, die Zahlung 
vor dem geſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungs-Termine anzuneh⸗ 
men, ſo iſt der Erſteher 

4. verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kaufſchil— 
lings zu übernehmen. 

Die Aerarialforderung wird demſelben nicht belaſſen. 

5. Sollte dieſer ſechszehnte Theil des Hauſes Nro. 65 in dem 
erſten und zweiten Feilbiethungstermine um den Ausrufspreis nicht an 
Mann gebracht werden können, fo wird im Grunde der $$. 148 und 
152 d. G. O. und des Kreisſchreibens vom 11. September 1824 Z. 
46612 zur Einvernehmung der hypothezirten Gläubiger der Termin auf 
den 16. September I, J. 10. Uhr Vormittags feſtgeſetzt und dieſer ſechs— 
zehnte Theil der Realität im dritten Lizitazionstermine auch unter der 
Schätzung um jeden Preis feilgebothen werden. 

6. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt oder ſich aus— 
gewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm be— 
laſſen wollen, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, und die auf 
dem ſechszehnten Theile des Hauſes Nro. 65 haftenden Laſten extabulirt 
und auf den erlegten Kaufſchilling übertragen werden. 

Sollte er hingegen: 

7. den gegenwärtigen Lizitazionsbedingungen in was immer für 
einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird der Haustheil auf ſeine 
Gefahr und Koſten in einem einzigen Lizitazions -Termine veräus 
ßert werden. 

8. Hinſichtlich der auf dieſer Realität haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und 
Wirthſchaftsamt gewieſen. 

Von dieſer Lizitazion werden a) die k. k. Kammerprokuratur, b) 
der Exekut David Dikmann, e) die Henie Dikmann und d) alle jene, 
die mittlerweile ein Hypothekarrecht auf dieſer Realität erwerben ſollten, 
oder denen der dießfällige Feilbiethungsbeſcheid nicht zugeſtellt werden 
könnte, mittelſt Edikte und dem, in der Perſon des Moses Engel gleich⸗ 
zeitig zu beſtellenden Kurator in die Kenntniß gefetzt. 


Zaleszenyki am 25. Juni 1850. 


(1608) Uwiadomienie. (3) 


Nro. 2681 ex 1848. Z Magistratu miasta Nowego-Sacza spad- 
kobiercom niegdys Hindy Wolf, jako to: Jakubowi Wolf, Chaimowi 
Leiserowi Wolf, Nisen Wolf, Eliaszowi Wolf, Szymonowi Wolf i 
Chanie Wolf z miejsca pobytu nieznanym wiadomo sie czyni, iz re- 
alnose w Nowym Saczu pod J. 384 potozona Izaaka Wolf wlasna na 
zadanie spadkobiereöw 8. p. Daniela Hans w celu zaptacenia przy- 
sadzonej sumy 500 zir. w. w. 2 przynalezytosciami na posadzie wy- 
roku prawomoenego 2 dnia 29. grudnia 1829 do J. 175 i uchwaly 
2 dnia 30. ezerwca 1847 do 1. 1194 w drodze egzekucyi szacowa- 
na bedzie, i ze im w tym przedmiocie obywatel tutejszy Adolf Rei- 
cher zu sadowego obronce 2 urzedu ustanawia sie. 

Wzywa sie wiec pomienionych spadkobiercow niegdys Hindy 
Wolf, aby w nalezytym ezasie ezy to prez tegoz sadowego obrouce 
chy osobiscie albo przez plenipotenta potrzebnych srodköw uzyli, w 
przeciwnym bowiem razie wynikle 2 zaniedbania skutki sami sobie 
Przypisac beda musieli. 

Nowy-Sacz dnia 16. sierpnia 1849. 


(1627) Obwieszezenie. (3) 

Nro. 282. Jurysdykeya sadowa Paustwa Liska obwodu Sa- 
nockiego oglasza, iz w drodze exekucyi na zaspokojenie naleznosci 
79 Zilk. i 30 ZR. 40 kr. Mon. Konw. z n. n. Dworze Goldbaum 
przeciw Marcinowi Jankiewiezowi sadownie przyznanych, puhliezna 
sprzedaä jednej polowy domu pod Nrem Kons. 257 na froncie wmie- 
scie Lisku polozonej, Marcina Jankiewicza wlasnej w sumie 463 ZIR. 
Mon. Kon, oszacowanej, podfug warunkow w okoliey obwieszezo- 
nych i w tutejszej Jurysdykeyj do przejrzenia wolnych, w trzech ter- 
minach: 8. lipea, 5. sierpnia i 9. wrzesnia 1850 o godzinie 10tej 
2 rana przedsiewzieta bedzie. 

Lisko, dnia 10. maja 1850. 


(1618) Lizitations⸗ Ankündigung. (3) 
Nro. 9805. Von Seite des Przemysler k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß nachbenannte Gefälle der Stadt Przemysl in 
nachſtehenden Terminen mittelſt öffentlicher Verſteigerung an den Meiſtbie⸗ 
thenden werden verpachtet werden, und zwar: „ 

Am Iten Auguſt 1850 die Bier- und Brandwein-Propinazion auf 
drei Jahre vom 1. November 1850 bis End Oktober 1853 mit dem 
Fiskalpreiſe von 20280 fl. C. M. Br. 

Am 2ten Auguſt 1850 das ſtädtiſche Schlachthaus für die Zeit vom 
iten November 1850 bis Ende Oktober 1851 mit dem Fiskalpreiſe 
von 245 fl. C. M. 1 

Am sten Auguſt 1850 das Maaß⸗ und Waaggefäll für die Zelt 
vom 1ten November 1850 bis letzten Oktober 1853 mit dem Fiskalpreis 
von 131 fl. 54 kr. C. M. 

Unternehmungsluſtige haben ſich mit dem 10 % Vadium verſehen 
an genannten Tagen um 9 Uhr Morgens in der Przemysler Magiſtrats⸗ 
Kanzlei einzufinden, wo die Pachbedingungen bekannt gegeben werden. 

Przemysl am 19. Juni 1850. 


— 966 


(1610) Ogloszeni e. (3) 
Nro, 12079. Ces. kröl. Sad szlacheeki LWowski Franciszke- 
wi Ksaweremu i Antoniemu Dunin Wasowiezom z miejsea poby tu 
niewiadomym niniejszem wiadomo ezyni, ze Wincenty i Sabina Mo- 
rze i Kazimierz Gozdowiez przeciwko nim i innym pod dniem 27go 
kwietnia 1850 do J. 12079 prosbe o wykreslenie sumy 40185 Ap. 
10 gr. 2 przynalezytosciami ze stanu biernego ezesei dôbr Jawornik 
ruski, Rybne, Jawornik görny i Jawornik dölny i przysada zwauych, 
podali, ktöre wykreslenie uchwata pod dniem Ago ezerwca 1850 do 
1. 12079 dozwolone i Tabuli krajowej wykonanie nakazane zostalo. 
Poniewaz pobyt Franciszka Ksawerego i Antoniego Dunina Wa- 
sowiezow niewiadomy jesl, postanawia sie na ich wydatki i niebe- 
spieczenstwo jako obrosica z urzedu P. Adwokat Czermak, z substy- 
tueya P. Adwokata Smialowskiege i temuz sie wyz powolana uchwa- 


ka wrecza. 
Z. Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 


We Lwowie dnia 4. ezerwea 1850 


(1652) Konkurs- Kundmachung. (1) 

Nro. 973. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Dobromiler 
Magiſtrate erledigten Kanzliſtenſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 150 fl. 
C. M. wird hiemit der Konkurs bis 15. Auguſt 1850 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben bis dahin ihre Geſuche bei die— 
ſem Magiſtrate, oder falls fie bereits angeſtellt find, durch ihre unmittel— 
bar vorgeſetzte Stelle, wenn ſie aber in Privatdienſten ſtehen durch das 
betreffende Kreisamt zu überreichen, und ſich über das Alter, Geburts— 
ort, Stand, Religion, zurückgelegte Studien, Kenntniß der deutſchen und 
polniſchen Sprache, erworbene Fähigkeiten, wie auch über die bisherige 
Verwendung auszuweiſen. 

Dobromil am 4. Juli 1850. 


(1654) Kundmachung. (1) 

Nro. 34188. Seine Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom 31. Mai d. J. über den auf Grundlage eines Miniſterraths-Be⸗ 
ſchluſſes erſtatteten allerunterthänigſten Antrag des Handelsminiſteriums, 
den Kaufmann Paul Flemmich zum unbeſoldeten öſterreichiſchen Konſul 
in Valparaiso mit der Berechtigung zum Bezuge der ſiſtemmäßigen Kon⸗ 
ſular⸗Gebühren allergnädigſt zu ernennen geruht, welche a. h. Ernennung 
in Gemäßheit des Dekrets des h. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Bauten vom Eten Juni 1850 3. 3241 zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Vom k. k. galız. Landesgubernium. 
Lemberg am 26. Juni 1850. 


(1647) Konkurs⸗Kundmachung. (1) 
Nro. 3657. Die Trebuſſaer Kameral-Unterförſterſtelle im k. k. 
Stachoer Waldamtsbezirke in der Maramorosch iſt in Erledigung ger 
kommen. 

Mit dieſem Poſten iſt eine Beſoldung jährlicher 150 fl., an Pfer⸗ 
dedeputat⸗ Aequivalent 50 fl., 10 Klafter Deputatbrennholz, 80 Pfund 
Salz und 4800 Quad. Klafter Wiefengrand verbunden. 

Zur Erlangung dieſer Stelle find erforderlich: gehörige Forſtkennt⸗ 
niße, ein moraliſches und untadelhaftes Benehmen mit der Nachweiſung 
der geleiſteten Forſtdienſte. 

Die Bittſteller haben ihre gehbrig zu inſtruirenden Geſuche bis 16. 
Juli l. J. bei der k. k. Marmaroscher Kameral-Adminiſtrazion einzu— 
reichen. 


K. K. Finanz⸗Landes-Direkzion. 
Lemberg am 6. Juli 1850. 


(1634) Kon ku r 6. (3) 

Nro. 1206. Bei dem k. k. Münzamte zu Kremnitz iſt die Münz⸗ 
wardeins⸗, die Kaſſa⸗Kontrollors- und die Zeugſchaffer-Stelle in Erledi⸗ 
gung gekommen. 

Mit der erſteren Bedienſtung iſt ein jährlicher Gehalt von 1000 fl. 
(Tauſend Gulden) Conv. Münze, freie Wohnung, die Ste Diäten-Klaſſe 
und eine Kauzions⸗Pflichtigkeit von 1500 fl., mit der 2ten eine Beſol⸗ 
dung von 500 fl. aus der Münzamts⸗Kaſſe und 150 fl. aus der Gold⸗ 
kunſthandlungskaſſa und eine Kauzions Verbindlichkeit von 650 fl., mit 
der dritten ein Gehalt von 400 fl. und ein Kauzionserlag von 400 fl. 


verbunden. 


Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche bis zum 15. 
Juli d. J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dem Kremnitzer 
Münzamte einzureichen, in jelben ſich über ihre montaniſtiſche Ausbildung, 
Kenntniße im Münz-, Konzeptes und Rechnungsweſen und der bisherigen 
Dienſtleiſtung auszuweiſen und die Erklärung beizufügen, ob und wie 
ferne ſie mit Beamten des obigen Münzamtes verwandt oder verſchwä— 
gert fein, endlich ob ſie die Kauzion in der vorgeſchriebenen Weiſe erle— 
gen können. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion. 
Lemberg, am 4. Juli 1850. 


Nr. 32790. Verze ichniß 
der von dem Miniſterium des Handels am 24. Mai 
ausſchließenden Privilegien: 

Ad Rrum. 2975%/fl.— 1850. Zahl 2822/11. Dem Herrn Carlo Do- 
menico Mery, Preturs⸗Kanzler, wohn. in Lenkovacz in Dalmatien, 
durch Dr. Luigi Mery, wohn. in Zara, über die Erfindung einer hydrauli⸗ 
ſchen Maſchiene, mittelſt welcher das Waſſer mit Krafterſparung in Eur- 
zer Zeit auf jede beliebige Höhe, und zwar in ſolcher Menge gehoben 
werden könne, um dasſelbe als Triebkraft verwenden zu können, auf 
Ein Jahr. 

In öffentlichen Sicherheite-Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes Pri- 
vilegiums kein Bedenken entgegen. 

Die offen gehaltene Privilegiums⸗Beſchreibung befindet ſich beim k. k. 
dalmatiſchen Gubernium in Aufbewahrung. 

Zahl 2843/H. Den Herrn Joſeph Palkh, bürgl. Handelsmanne 
wohn. in Wien St. Nro. 255 und Wenzel Bachmann, bef. Guͤrtler, 
wohn. in Wien, Schottenfeld Nro. 334, über die Erfindung von Zigar— 
ren⸗Röhren, bei deren Gebrauche die Zigarre nicht abzubeißen fet, weder 
naß werde, noch die Zähne verderbe, ſo wie bis an das Ende und auch 
dann, wenn ſie wenig Luft habe, leicht geraucht werden könne, auf Ein 
Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 284 H. Dem Herrn Sebaſtian Werner, bürgl. Hutmacher 
wohn. in Wien, Wieden Nro. 806, über die Erfindung und Verbeſſerung 
in der Erzeugung von Herren- und Damen-Filzhüten, Seidenhüten, Ma- 
ſchienenhüten und Kappen, auf Zwei Jahre. i 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 2853/fl. Dem Herrn Dr. Ignaz Wildner v. Maithstein, Hof: 
und Gerichts-Advokaten, wohn. in Wien, Stadt Nro. 254, über die 
Erfindung von Gewehren, welche bloß durch die innere Pulverladung 
ſchnell und ſicher abgeſchoſſen werden, auf Ein Jahr. 

„In öffentlichen Sicherheits⸗Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes 
Privilegiums kein Bedenken entgegen. 

Die offen gehaltene Privilegiums⸗Beſchreibung befindet ſich bei der 
k. k. n. ö. Statthalterei zu Jedermann s Einſicht in Aufbewahrung. 

Zahl 2854/ J. Dem Herrn Friedrich Jung et Comp. Parfumerie 
Fabrikanten in Leipzig, wohn. in Leipzig, durch Johann Baptiſt Kol- 
litsch, bürgl. Leinwäſch-Händler, wohn. in Wien, Stadt im Michaeler 
Haufe, über die Erfindung einer Quintessenz d’eau de Cologne ambrée 
auf Drei Jahre. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

In öffentlichen Sicherheits -Rückſichten ſteht der Ausübung dieſes 
Privilegiums kein Bedenken entgegen. 

Der Fremdenrevers liegt vor. 

Zahl 2857/H. Dem Herrn Leopold Leinböck, Kleidermacher, wohn. 
in Linz, derzeit in Wien, Leopoldſtadt Nro. 315, über die Erfindung 
einer mechantſchen Vorrichtung zum Maßnehmen bet Militär- und Zivil- 
Röcken, auf Ein Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 2972/IJ. Dem Herrn Stephan Krackowizer, k. k. priv. chemiſch. 
Produkten⸗ und Zündwaarenfabrikanten, wohn. Pottenſtein in Nieder⸗ 
Oeſterreich, über die Erfindung einer neuen Art Kleb-Brief-Oblaten, auf 
Ein Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Zahl 2975) fl. Dem Herrn Johann Einsidl, bürgl. Gürtler, wohn. 
in Wien, Mariahilf Nr 69, über die Erfindung einer Durchlöcherungs— 
Maſchiene zum Durchlöchern der Siebe aus Meſſing, Eiſen ete. der Thee⸗ 
und Kaffeh⸗Seicher und ähnlicher Gegenſtände, auf Zwei Jahre. 
Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 


(1584) 
1850 verliehenen 


— 


Anz eige⸗ Blatt. 


(1632—2) 

— In unſerem Publikum haben wir eine bedeutende Klaſſe, welche 

EZ nur des jüdischen Leſens kundig iſt. Daher empfehlen wir der 

geehrten Geſchäftswelt, welche mit unſerm Leſepublikum direkt oder indi⸗ 

rekt verkehrt, hiemit unſer Journal zu Privat⸗ Anzeigen. — Der 
Petit⸗Zeilen⸗Raum wird mit 3 Tr. C. M. berechnet. 


Die Expedizion der jüdiſchen Poſt in Lemberg. 


4 Uwiadomienie. 2 


Osoby majace wlasny w tem interes, puseity wiesé w okolicy 
Galicyi, ze nasze fabryki przestaly byc ezynnemi, zawiadamiamy Sza- 
nowna Publicznosé, ze tak nie jest; bo jak dawniej tak i teraz wy- 


Doniesienia prywatne. 


rabiamy wszelkiego rodzaju machiny agronomiczne, lania i wyroby 
zelazne i t. p. — i ze ta wiesé zupelnie jest falszywa; tylko n’e- 
przyjmujemy obstalunköw bez zaliezenia 908 czesei wartosci, a wie- 
kiöryeh razach i polowy. 

Dyrekeya fabryk Zelazuych w Maxymöwee. 


na wies w obwod Tarnopolski do dwöch uczniow, 2 ktörych jednego 
ma sposobié do 1szej klasy licealnej, drugiemu zas udzielaé pray- 
gotowaweze nauki do techuiki. Zarazem powierzone mu będzie pro- 
wadzenie tychze uezniow. Posiadajacemu jezyk francuski dane be- 
dzie pray innych röwnych warunkach pierwszenstwo. — Blizsza wia- 
domosé u Dyrektora galieyjskiej kasy oszezędnosci Krawezy- 
kiewieza. (1051—1) 


\ 


